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le nouveau Gouvernement issu de la volonté populaire sera constitué, ce dernier 
sera plus stable, que les luttes politiques ne seront plus la seule préoccupation des 
Gouvernements et que les affaires pourront être reprises dans des conditions plus 
normales. La dernière crise ministérielle est sans doute venue très mal à propos 
pour la réalisation de nos projets; si la délégation suisse était arrivée un mois plus 
tôt, l’arrangement en question aurait pu être conclu depuis longtemps, mais ni 
vous ni moi ne pouvions prévoir que cette crise, dont on parlait depuis le début de 
juin, éclaterait le lendemain du départ de notre délégation. [,..]2

2. Suit un postscriptum  du 3 novem bre traitant d ’une indiscrétion com m ise par un em ployé de la 
Légation de Roum anie à Berne et des divers entretiens du M inistre Boissier à Bucarest.
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Le Chef du Département de l ’Economie publique, E. Schulthess, 
au Ministre de Suisse à Berlin, A. von Planta

Copie
L Bern, 30. Oktober 1919

Leider Hessen mir die Geschäfte und ein leichtes Unwohlsein bisher keine 
Zeit, alle diejenigen Fragen gründlich zu behandeln, die zwischen uns schweben. 
In aller Eile möchte ich Ihre Mitteilungen verdanken und noch folgendes bei­
fügen:

1. Mit der Kohlenversorgung sind wir weniger schlecht daran als andere Län­
der. Immerhin dürfen wir nicht aus dem Auge verlieren, dass wir so lange nicht 
aus der Misere herauskommen, als nicht das Hauptquantum der von uns benötig­
ten Kohlen von Deutschland geliefert wird. Loucheur hat den Herren Dunant 
und Dubois erklärt, dass wir mehr als 20’000 Tonnen Saarkohlen pro Monat 
nicht bekommen könnten. Dagegen regt er einen Austausch amerikanischer 
Kohlen, die wir gekauft haben, mit Ruhrkohlen, die seitens Deutschlands an 
Frankreich abzugeben wären, an, und endlich stellt er uns noch in Aussicht, dass 
wir ein gewisses Quantum der von Deutschland an Frankreich zu liefernden 
Kohlen bekommen könnten, da Frankreich nicht in der Lage sei, das gesamte 
ihm zukommende Quantum abzuholen. Dies teilen wir Ihnen zu Ihrer Orientie­
rung mit.

Von Herrn Ludwig Schwarz, der soeben aus Berlin zurückgekehrt ist, verneh­
men wir, dass wohl grössere deutsche Kohlenlieferungen für die Schweiz in der 
nächsten Zeit nicht erhofft werden können. Aber unsere Tendenz muss eben 
doch dahin gehen, sobald wie möglich die deutschen Lieferungen zu steigern, 
und es liegt dies wegen der Valuta im Interesse beider Teile und wegen der Siche­
rung der Kohlenversorgung namentlich im Interesse der Schweiz.

2. Die von uns bestellte Kommission wird die Massnahmen, die im Hinblick 
auf die von Deutschland importierten Fertigfabrikate zu treffen sind, nochmals 
beraten und die speziell betroffenen Branchen, darunter ganz besonders die
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Möbelindustrie, anhören. Die Lage ist eine recht schwierige, und schliesslich 
können wir es natürlich nicht zu einer Einstellung der Arbeit in wesentlichen 
Industrien des Landes kommen lassen, denn die Aufrechterhaltung der Arbeit ist 
nach unserer Überzeugung die Grundlage der Ordnung und des sozialen Frie­
dens. Dagegen ist es eminent schwer, zu einer positiven befriedigenden Lösung 
zu kommen. Wie mir Herr Ludwig Schwarz mitteilte, will man in Deutschland 
selbst gegen die zu billigen Lieferungen nach der Schweiz auftreten. Ob die 
Regierung und die Verbände Remedur schaffen können, wollen wir abwarten. 
Mehr versprechen wir uns von einer sukzessiven Verteuerung der deutschen 
Erstellungskosten und von der Unmöglichkeit vieler deutscher Industrien, effek­
tiv zu liefern.

3. Mit 30. November d.J. läuft das jetzt bestehende Wirtschaftsabkommen mit 
Deutschland ab. Wir sind uns noch nicht recht klar, ob wir zu einer Verlängerung 
Hand bieten sollen. In erster Linie ist hierfür massgebend, ob uns dadurch 
gewisse Garantien für die Kohlenlieferungen geboten würden. Zu erwägen wäre 
auch die Frage, ob nicht in Zukunft vom Abschluss solcher Abkommen Umgang 
genommen werden soll. Wir glauben indessen, dass eine Übereinkunft für uns 
eventuell doch gerade in Beziehung auf die Landesversorgung grössere Garan­
tien bieten könnte. Speziell Kohlenlieferungen zu erhalten, dürfte schwierig sein, 
wenn man sich nicht auf eine bestehende Verpflichtung berufen kann.

4. Der Presse entnehme ich, dass das Konsortium, welches aus der Zeche 
«Präsident» der Kohlengenossenschaft Kohlen zu Fr. 90.— liefert, solche in 
Deutschland zu M 90.— erhält. Das war hier unbekannt. Ich behalte mir vor, auf 
die Angelegenheit zurückzukommen und von dem Konsortium eine Preisreduk­
tion zu verlangen.

Von Ihren Berichten vom 25. Oktober1, die ich Ihnen bestens verdanke, habe 
ich mit grossem Interesse Kenntnis genommen.

1. Non reproduits.
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Le Chef du Département politique, F. Calonder, 
au Ministre de Suisse à Londres, G. Carlin1

L 152/G x Berne, 31 octobre 1919

Par notre lettre politique du 17 octobre2, nous avons eu l’honneur de vous 
faire connaître la décision prise par le Conseil fédéral de conclure les futurs trai-

1. Cette lettre a été adressée — quelque peu modifiée — selon le destinataire également aux Léga­
tions suisses de Rome, Washington et Paris.
2. Non reproduite, cf. E 2001 (D) c 1 /1910—1919; cette lettre communiquait la décision du 
Conseil fédéral du 14 octobre: Die französische, englische, italienische und amerikanische 
Regierung sind zu unterrichten von der Absicht des Bundesrates, den Abschluss neuer Verträge
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